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Nähere Einzelheiten zur Syntax der Simulationsdatei *.sim finden Sie in der Online-Hilfe 
des Projektierungsprogramms IGSS32 Definition, unter dem Suchbegriff  "simulating" 
("Simulation").  
 
So lassen Sie das Programm mit simulierten Prozesswerten laufen:  

Schritt Aktion 

1. Überprüfen Sie, ob die Datenerfassung für den Simulationsmodus eingestellt 
ist: 

• Wählen Sie Start →→→→ Programme →→→→ IGSS32 3.0→→→→ Setup. 

• Öffnen Sie die Registerkarte Datenerfassung (DC) und aktivieren Sie das 
Kontrollkästchen DC im Simulationsmodus.   

2. Installieren Sie die fertiggestellte Konfiguration in dem Programm IGSS32 
Definition (s. "Konfiguration installieren" weiter unten). 

3. Wählen Sie Start →→→→ Programme →→→→ IGSS32 3.0→→→→ Starter. Es erscheint der 
Dialog IGSS32 Starter. 

4. Betätigen Sie die Taste Supervise.  

ERGEBNIS: Das Online-Prozessbedienprogramm IGSS32 Supervise läuft 
hoch und liest die Simulationsdaten aus der Datei *.sim und simuliert auf der 
Grundlage dieser fiktiven Prozesswerte den Ablauf des Prozesses.  

 

 

 

 

Prozesswerte 
simulieren 
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Betriebsberichte definieren 
 
Uns bleibt der letzte Schritt in der Projektierung unserer Beispielanlage: das Erstellen von 
Betriebsberichten. Diese Berichte sollen dem Anlagenbediener in seiner Arbeit mit dem 
Online-Prozessbedienprogramm IGSS32 Supervise zur Verfügung gestellt werden.  

 
 

 

Beim Definieren der Betriebsberichte gehen Sie durch die folgenden Etappen: 

• Berichtsformat erstellen  

• Objektgruppen festlegen (Berichtsüberschriften) 

• Objekte in die Berichte eingliedern 

• Berichte erzeugen 

• Berichte für das Online-Prozessbedienprogramm IGSS32 Supervise verfügbar machen 
 
 

 

IGSS32 kennt die folgenden Arten von Berichten: 

• Periodische Berichte (Tages-, Wochen-, Monats-, Quartals- und Jahresbericht) 

• Momentaufnahme (Aktuelle Prozesswerte) 

• Alarmstatistik 

Zweck 

Vorgehensweise 

Berichtsarten 
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Außer den Standardberichten können Sie auch kundenspezifische Berichte erstellen. 
IGSS32 bietet Ihnen dafür das Programm ERW (Event Report Writer) an, das auf MS Excel 
2000 basiert. Die Online-Hilfe dieses Programms bietet Ihnen nähere Informationen.  
 
 

So erstellen Sie Betriebsberichte: 

Schritt Aktion 

1. Wählen Sie Start →→→→ Programme →→→→ IGSS32 3.0 →→→→ Report formats 
(Berichtsformate).  Es erscheint der Dialog Berichtsformate. 

 

Bild 3.69   In diesem Dialog erstellen und bearbeiten Sie die Berichtsformate, die den 
einzelnen Betriebsberichten zugrunde liegen.  

Event Report 
Writer (ERW) 

Betriebsbericht 
erstellen 
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2. • Wählen Sie bei Format das Berichtsformat Rformat. 

• Geben Sie den Namen des neuen Formats BeispielBericht in das 
Eingabefeld Berichtsformat ein. 

• Aktivieren Sie die Option Zum Standard deklarieren, damit dem 
Anlagenbediener dieses Berichtsformat automatisch als voreingestelltes 
Format vorgeschlagen wird.  

• Aktivieren Sie die Option Zu periodischem Bericht, damit der 
Anlagenbediener diesem Format tägliche, wöchentliche, monatliche, 
vierteljährliche und jährliche Berichte zuordnen kann.  

• Betätigen Sie die Taste Hist. Daten aktualisieren, um die Objektlisten mit 
den reduzierten Daten zu aktualisieren. 
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3. Betätigen Sie die Taste Objektgruppen…. Es erscheint der Dialog 
Objektgruppen.  

• Betätigen Sie die Taste Gruppe. In der Liste Objektgruppen erscheint eine 
neue Gruppennummer. Wählen Sie diese Nummer an. 

• Geben Sie in das Feld Aktuelle Wahl / Name die Bezeichnung der neuen 
Objektgruppe ein. Hier: Zufluss und Füllstand und in das 
Eingabefeld SerienNr. Die dazugehörige Gruppennummer. Hier: 7. 

• Bestätigen Sie jeweils mit Anwenden, um die Änderungen in die Liste 
einzufügen. 

• Bei Bedarf wiederholen Sie diese Schritte für andere Objektgruppen, wie 
im folgenden Bild dargestellt: 

• Mit Schließen gelangen Sie zurück in den aufrufenden Dialog 
Berichtsformate. 

TIPP: Wenn Sie die Reihenfolge der Objektgruppen ändern möchten, 
wählen Sie die zu ändernde Gruppe an und geben Sie die entsprechende 
Seriennummer in das Eingabefeld SerienNr. ein.  Standardmäßig sind die 
Gruppen alphabetisch geordnet.  

 

Bild 3.70  In diesem Dialog legen Sie die Namen und Reihenfolge der Objektgruppen 
fest, so wie sie im Bericht erscheinen sollen. Die Gruppenbezeichnung ist gleichzeitig 

die Überschrift der einzelnen Berichtsabschnitte 
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4. Zurück in dem Dialog Berichtsformate, betätigen Sie die Taste Objekte 
wählen….. Es erscheint der Dialog Berichtsobjekte wählen.  

• Wählen jeweils das Objekt an, das im Bericht erscheinen soll, und rechts in 
der Dropdown-Liste Gruppe wählen Sie die dazugehörige Objektgruppe 
aus. In der Objektliste links im Dialog können Sie bei Bedarf auch mehrere 
Objekte gleichzeitig anwählen. Bestätigen Sie Ihre Wahl mit der 
Anwenden-Taste. 

• Mit Schließen gelangen Sie zurück in den aufrufenden Dialog 
Berichtsformate.  

ERGEBNIS:  
Das Berichtsformat ist nun fertig und kann für die Berichtserzeugung 
verwendet werden. Jetzt wollen wir noch dafür sorgen, dass dieser 
Berichtstyp für den Anlagenbediener einfach und bequem aufzurufen ist (s. 
"Berichte als Anwenderprogramm anbieten" weiter unten). 

 

Bild 3.71  In diesem Dialog wählen Sie die Objekte, die in dem Bericht dokumentiert 
werden sollen, sowie die Objektgruppen, zu denen diese Objekte gehören sollen. 

5. Mit Datei →→→→Beenden verlassen Sie das Programm Berichtsformate.  
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Damit der Anlagenbediener im Online-Betrieb die Berichte nach Bedarf abrufen kann, 
werden wir ihm die verschiedenen Berichtsarten als abrufbares Anwenderprogramm in 
IGSS32 Supervise anbieten.. 

 

Das Installationsprogramm fügt automatisch Verknüpfungen zu den Programmen 
Periodische Berichte und Momentaufnahme (Snapshot Report) ein. Wie Sie diese 
Verknüpfungen manuell anlegen, zeigt Ihnen die folgende Vorgehensweise.  

Berichte als 
Anwender-
programm 
anbieten 
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Schritt Aktion 

1. In dem Projektierungsprogramm IGSS32 Definition wählen Sie 
Anwendungen →→→→ Einstellen…. Es erscheint der Dialog Anwenderprogramme. 

• Betätigen Sie die Taste Neu… und geben Sie Dmyrep.mde. 
Dmyrep.mde ist der Dateiname des Programms Periodische Berichte ein. 
Bestätigen Sie mit OK.  

Bei der Installation von IGSS32 wird der Installationspfad Teil der Windows-
Umgebungsvariablen PATH, so dass Sie nicht den vollständigen eingeben 
müssen.  

• In das Eingabefeld Menütext geben Sie den Namen Period.
Berichte ein. . 

• Wiederholen Sie diesen Vorgang für die Berichte über die aktuellen 
Prozesswerte (Momentaufnahme). Dateiname: Actrep.mde 

• Schließen Sie den Dialog.  

• Installieren Sie die Konfiguration (s. "Konfiguration installieren" weiter 
oben in diesem Kapitelabschnitt). 

 

Bild 3.72  In diesem Dialog definieren Sie die Zugriffspfade und Namen der 
Anwenderprogramme, die dem Anlagenbediener in dem Menü Anwenderprogramme 

des Programms IGSS32 Supervise zum Aufrufen angeboten werden sollen.  
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2. Überprüfen Sie das Ergebnis dieses Projektierungsschrittes in dem Programm 
IGSS32 Supervise wie folgt:  

• Wählen Sie Start →→→→ Programme →→→→ IGSS32 3.0→→→→ IGSS32 Starter. 

• Betätigen Sie die Taste Supervise. 

• Wählen Sie Anwenderprogramme →→→→ Period. Berichte. Daraufhin sollte 
der Dialog Periodische Berichte erscheinen.  

 

Bild 3.73  In diesem Dialog wählt der Anlagenbediener den gewünschten Berichtstyp 
und das Berichtsdatum, und entscheidet, ob er einen Übersichts- oder Detailbericht 

sehen möchte.   
 

 
Wenn Sie Berichte zu voreingestellten Zeitpunkten drucken möchten, empfehlen wir die 
Arbeit mit dem Programm IGSS32 Job Scheduler (Jobsch.exe im \Gss-Ordner des IGSS-
Installationspfades). Mit diesem Programm können Sie Anwendungen zu einem 
bestimmten Zeitpunkt starten. So möchten Sie vielleicht jeden Morgen um genau 7.00 Uhr 
den Ausdruck eines Tagesberichts haben.  

Nähere Erläuterungen über das automatische Drucken erhalten Sie in der Online-Hilfe der 
Berichtsprogramme unter dem Suchbegriff  "automatic printing" ("Automatisches 
Drucken"), sowie in der Online-Hilfe des IGSS32 Programms Job Scheduler.  

 
Weitere Informationen über die Berichtserzeugung in IGSS32 finden Sie in der Online-
Hilfe des entsprechenden Berichtsprogramms. 

Automatisches 
Ausdrucken von 
Berichten 
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Teil D: Erweitern der Konfiguration 

Übersicht 
 
 

Teil D des Kapitels 3 beschreibt einige der besonders leistungsstarken Funktionen der 
IGSS32 Software. Wir werden die in Teil B und C projektierte Konfiguration nun erweitern 
und ausbauen und Ihnen so die diese Funktionen vorführen: 

 

• Die Grafik Symbolleiste 

• Die Standard-Deskriptoren (Zeichenobjekte, Windows-Steuerelemente, usw.) 

• Die Symbolleiste Bibliothek 
 
 

 

Leistungsstarke IGSS32-Funktionen ............................................................................ 210 

Linien für analoge Objekte................................................................................................ 213 

Polygone für analoge Objekte ........................................................................................... 218 

Erweitern der Balkenanzeigen .......................................................................................... 225 

Schaltflächen für Zählerobjekte ........................................................................................ 228 

Befehls- oder Kombinationsfelder für digitale Objekte .................................................... 231 

Grafiken in der Bibliotheks-Symbolleiste deponieren ...................................................... 236 

 

Info zum 
Teil D 

Inhalt Teil D 
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 Leistungsstarke IGSS32-Funktionen 
 
In diesem Abschnitt werden wir einige der besonders leistungsstarken IGSS32 Funktionen 
ausprobieren. Diese Funktionen erlauben eine komplett neue Darstellung von 
Prozessobjekten, z.B. durch den Gebrauch von Windows-Steuerelementen. 
 
In älteren Versionen des IGSS-Leitsystems wurde grundsätzlich ein Hintergrundbild aus 
einem externen Grafikprogramm eingelesen. Jetzt ist es alternativ dazu möglich, für den 
Hintergrund eine Farbe festzulegen und dann innerhalb des IGSS32 Programms ein 
statisches Bild zu zeichnen. Die Grafiksymbole aus der Grafik-Symbolleiste und andere 
grafische Werkzeuge, bekannt aus professionellen Grafikprogrammen, vereinfachen das 
Zeichnen von Bildern. 

 

Das folgende Bild illustriert den Sinn und Zweck der einzelnen Symbole der Grafik-
Symbolleiste. 

 

                               Polylinie       Ellipse       Bild         OLE 

 

 
 

               Linie             Polygon        Text      ActiveX (*.ocx)     AVI/GIF 

 

Bild 3. 74  Die Grafik-Symbolleiste hilft Ihnen beim Zeichnen von Objekten und Einlesen von Grafik-
Dateien und ActiveX/OLE Elementen in das Fließbild 

 

Die Elemente, die Sie mit Hilfe der Symbolleiste Grafik zeichnen, können statisch sein oder 
mit IGSS-Objekten verbunden werden. Beim Verbinden mit IGSS-Objekten wird 
typischerweise ein gezeichnetes Grafiksymbol mit dem Zustand oder dem Wert einer 
Prozesskomponente verbunden. 

 

Einführung 

Symbolleiste 
Grafik  
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Ausführliche Erklärungen zu diesem Thema finden Sie in der Online-Hilfe des 
Projektierungsprogramms IGSS32 Definition, unter dem Suchbegriff  "Drawing toolbar” 
("Symbolleiste Grafik").  
 
IGSS-Objekte werden üblicherweise mit Hilfe der Symbole aus der Standard-
Symbolbibliothek Symbols.v12 dargestellt. 

 

Das IGSS-Leitsystems bietet Ihnen jedoch auch zusätzliche Darstellungsformen an, die 
dem Trend der modernsten Grafikoberflächen Rechnung tragen. IGSS32 Definition bietet 
Ihnen die Funktion der "Standard-Deskriptoren" zur effektiven Darstellung des 
Prozessgeschehens.  

 

• Grafische Objekte (Linie, Polygon, Ellipse, usw.) 

• Windows Steuerelemente (Schaltflächen, Fortschrittsbalken, Kombi-Felder, usw.) 

• Grafik-Dateien (*.bmp, *.wmf, *.emf, *.gif, usw.) 

• Multimedia-Dateien (*.avi und *.gif) 

• OLE-Objekte 

• ActiveX Steuerelemente 
 

Bei der Darstellung eines IGSS-Objekts mit Hilfe eines Standard-Deskriptoren verbinden 
Sie die Grafik des Deskriptoren mit dem sich ändernden Wert oder Zustand des Objekts. 

 

Nähere Erläuterungen über die Arbeit mit Standard-Deskriptoren finden Sie in der Online-
Hilfe des Projektierungsprogramms IGSS32 Definition, unter dem Suchbegriff "standard 
descriptors” ("Standard-Deskriptoren"). 
 

Standard-
Deskriptoren 
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Mit der Symbolleiste Bibliothek können Sie Ihre meist verwendeten grafischen Symbole 
und Objekte auf bequeme Weise durch Ziehen und Ablegen in die Prozessbilder 
einbringen.  

 

Das folgende Bild illustriert die Funktionsweise der Bibliotheks-Symbolleiste: 

 

 

Bild 3.75  Deponieren Sie Ihre oft verwendeten grafischen Objekte in der Symbolleiste Bibliothek, 
um sie so bequem jederzeit durch Ziehen und Ablegen weiter verwenden zu können.  

 
 

Nähere Erläuterungen über die Arbeit mit der Bibliotheks-Symbolleiste erhalten Sie in der 
Online-Hilfe des Projektierungsprogramms IGSS32 Definition, unter dem Suchbegriff 
"Library toolbar” ("Symbolleiste Bibliothek").  
 

Symbolleiste 
Bibliothek 
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Linien für analoge Objekte 
 
Statt für den Durchflussmesser F0147 ein Standardsymbol aus der Symboldatei zu 
verwenden, könnten wir das Messgerät durch eine Linie darstellen. Wenn diese Linie genau 
auf die Zufuhrleitung gelegt wird, sieht der Anlagenbediener auf einen Blick, dass z.B. ein 
Alarmzustand des Objekts F0147 direkt mit dem Zufluss zu dem Behälter im 
Zusammenhang steht. 

 

Wir werden in unserem Beispiel die einzelnen Alarmbereiche durch unterschiedliche 
Farben kennzeichnen und die Zufuhrleitung blinken lassen, wenn das Objekt im 
Alarmzustand ist.   
 
 

 ANMERKUNG: Bevor Sie diese Funktionen anwenden, ist es ratsam, Ihr Fließbild 
Übersicht zu sichern, indem Sie ein neues Bild anlegen, z.B. Übersicht_Neu. Die 
Vorgehensweise ist in Teil C dieses Kapitels beschrieben, unter *Bereiche und Fließbilder 
definieren”. 

Zweck 

Durchfluss-
messer F0147 
durch eine Linie 
darstellen 
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Schritt Aktion 

1. Wählen Sie Objekt →→→→ Standard-Deskriptoren →→→→ Linie...  

 

Es erscheint der Dialog zur Definition von Objekten. 

• Wählen Sie  Analog und aktivieren Sie die Option Wert. 

• In der Dropdown-Auswahlliste Name wählen Sie F0147. 

• Bestätigen Sie mit OK. Es erscheint die Linie, die das Objekt darstellt.  

 

Bild 3.76  Bei dem Verbinden eines Standard-Deskriptoren mit einem IGSS-Objekt 
erscheint der ganz normale Dialog zum Definieren eines Objekts.  
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2. Platzieren Sie die Linie, so wie im Bild unten dargestellt, und wiederholen 
diesen Schritt mit dem Namen und dem Wert des Objekts. 

 

Bild 3.77  Überlagern Sie die Zufuhrleitung mit der neu angelegten Linie. 
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3. Wählen Sie mit einem Doppelklick die gerade angelegte Linie an, um ihre 
Eigenschaften festzulegen. Öffnen Sie die Registerkarte Attribute der Linie.  

• In der Gruppe Verknüpfungen zu Objektzustand  → Linienfarbe ändern Sie 
das Attribut von Nein zu Ja mit einem Doppelklick auf den Eintrag 
Linienfarbe binden (Bind ...), um so den Farbwechsel bei 
Alarmzustandsänderung zu aktivieren.  

• Mit einem Doppelklick auf die einzelnen Farbbalken öffnen Sie die 
Farbkarte und wählen die gewünschte Farbe für die einzelnen Atome 
(Alarmgrenzen).  

 

Bild 3.78  In der Gruppe  Linienfarbe verbinden Sie Linienfarbe und Prozesswert des 
Objekts. Für die einzelnen Alarmgrenzen legen Sie unterschiedliche Farben fest.  
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4. • In der Gruppe Verknüpfungen zu Objektalarme aktivieren Sie mit einem 
Doppelklick auf den Eintrag Blinklinie das Blinken der Linie, sobald das 
Objekt im Alarmzustand ist.  
 
Mit einem Doppelklick auf die einzelnen Farbbalken öffnen Sie die Farbkarte 
und wählen dort die gewünschte Farbe aus.  

 

Bild 3.79  In der Gruppe Verknüpfungen zu Objektalarme aktivieren Sie das 
Blinken des Objekts im Alarmzustand und wählen die Farben aus. 

5. Bestätigen Sie mit OK. 
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Polygone für analoge Objekte 
 
Für die Darstellung eines Behälters, dessen Form nicht rechteckig ist, bietet es sich an, den 
Füllstand des Behälters mit Hilfe eines Polygons anzuzeigen. In unserem Beispiel werden 
wir das schon vorhandene Objekt L0147 mit dem Standard-Deskriptor Polygon verbinden, 
um den Inhalt des Behälters blinken zu lassen, sobald eine bestimmte Grenze überschritten 
ist.  

Diesmal verwenden wir die Grafik-Symbolleiste zum Erstellen des Polygons. Danach 
verbinden wir dieses Polygon mit dem IGSS-Objekt. 
 
So erstellen Sie ein Polygon und verwenden es für die Darstellung eines analogen Objekts:  
 

Schritt Aktion 

1. Schalten Sie die Anzeige der Grafik-Symbolleiste ein, falls diese noch nicht 
aktiviert ist. Dazu wählen Sie Ansicht →→→→ Symbolleiste Grafik. 

2. 
Wählen Sie mit der Maus das Symbol   an, um das Polygon zu zeichnen. 

3. • Klicken Sie ein Mal an der Stelle, an der die linke obere Ecke des Polygons 
sein soll, und ziehen Sie dann die erste senkrechte Linie. 

• Klicken Sie ein Mal dort, wo diese erste Linie enden soll.  

• Wiederholen Sie diesen Vorgang für alle Linien des Polygons, bis die 
unten im Bild dargestellte Figur gezeichnet ist. 

• Nach Fertigstellung des Polygon beenden Sie das Zeichnen mit einem 
Doppelklick auf einen der Ränder des Polygons.  

 

Bild 3.80  Das den Behälter darstellenden Polygon ist nun fertig gezeichnet und kann 
mit dem analogen IGSS-Objekt verbunden werden.  

Zweck 

Analoges Objekt 
durch ein Polygon 
darstellen 
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4. Wählen Sie das Polygon mit der rechten Maustaste an. In dem sich öffnenden 
Menü wählen Sie Verbinden…. Es erscheint der Dialog zum Definieren von 
Objekten:  

• Wählen Sie Analog und aktivieren Sie die Option Wert.   

• In der Auswahlliste Name wählen Sie das Objekt L0147 aus. 

• Bestätigen Sie mit OK. Es erscheint der Dialog zum Bestimmen der 
Objekteigenschaften.  

 

Bild 3.81  Bei der Verknüpfung eines Standard-Deskriptoren mit einem IGSS-Objekt 
erscheint der reguläre Dialog zur Definition von Objekten. 

5. Bestätigen Sie wieder mit OK, da wir hier keine der Eigenschaften ändern. In 
dem Fließbild Übersicht_Neu erscheinen nun Name und Wert des Objekts. 
Platzieren Sie alle Angaben wie in Bild 3.86  Das Polygon befindet sich im 
Fließbild an seinem richtigen Platz. Seine Füllung repräsentiert den Stand des 
aktuellen Prozesswertes. dargestellt. 
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6. Wählen Sie das Polygon durch einen Doppelklick an und öffnen Sie die 
Registerkarte Attribute des Polygons.  

• In der Gruppe Verknüpfungen zu Objektzustand → Blink-Hintergrund, 
setzen Sie mit einem Doppelklick die Funktion Bind Blink-Hintergrund auf 
Ja.  

• Wählen Sie mit einem Doppelklick die einzelnen Farbbalken an und 
wählen Sie in der eingeblendeten Farbkarte die Farben aus.  

 

Bild 3.82  In der Gruppe Blink-Hintergrund aktivieren Sie das Blinken des 
Hintergrunds und wählen die dazugehörigen Farben. 
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7. • In der Gruppe Verknüpfungen zu Objektalarme aktivieren Sie mit einem 
Doppelklick die Option Blinkender Hintergrund, d.h. der Hintergrund 
beginnt zu blinken, sobald das Objekt in den Alarmzustand gerät. 

• Wählen Sie mit einem Doppelklick den Farbbalken Farbe für blinkenden 
Hintergrund und wählen Sie die Farbe aus.  

 

Bild 3.83  In der Gruppe Verknüpfungen zu Objektalarme schalten Sie das Blinken 
des Hintergrunds ein und wählen Sie die entsprechenden Farben aus. 
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8. • In der Gruppe Verschiedenes wählen Sie die Farbbalken jeweils durch 
einen Doppelklick und bestimmen Sie Füllfarbe und –muster.  

• Wählen Sie mit einem Doppelklick den Parameter Füllrichtung und setzen 
Sie ihn auf unten.   

• Wählen Sie mit einem Doppelklick den Parameter Füllkriterien und stellen 
Sie ihn auf Istwert. 

• Wählen Sie mit einem Doppelklick den Parameter Füllfarbe aktivieren. 
Damit aktivieren Sie das Füllen des Polygons in Abhängigkeit des 
Objektwerts.  

 

Bild 3.84  In der Gruppe Verschiedenes wählen Sie Füllfarbe und –muster und den 
Wert, der durch die Füllung dargestellt werden soll, z.B. Istwert.  
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9. • In der Gruppe Statische Farben wählen Sie mit einem Doppelklick den 
Parameter Hintergrundfarbe aktiv, um ihn einzuschalten. 

• Wählen Sie mit einem Doppelklick den Parameter Farbe für Hintergrund-
Füllung und wählen Sie eine Farbe. 

 

Bild 3.85  In der Gruppe Statische Farben aktivieren Sie die Anzeige des sich 
füllenden Polygons in dem Programm IGSS32 Definition und wählen dafür eine Farbe 

aus.  
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9. Bestätigen Sie Ihre Einstellungen mit OK. Das Polygon sollte nun so 
aussehen:  

 

Bild 3.86  Das Polygon befindet sich im Fließbild an seinem richtigen Platz. Seine 
Füllung repräsentiert den Stand des aktuellen Prozesswertes. 
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Balkenanzeigen erweitern 
 
Als wir das Objekt L0147 für den Füllstand des Behälters angelegt haben, verwendeten wir 
dafür die standardmäßige Balkenanzeige. Wir werden nun diese Balkenanzeige mit Hilfe 
einiger der neuen Layout-Funktionen erweitern.  

 
 
So erweitern Sie die Balkenanzeige L0147: 
 

Schritt Aktion 

1. Wählen Sie Objekt →→→→ Balkenanzeige…. Es erscheint der reguläre Dialog zum 
Definieren von Objekten.  

• Wählen Sie  Analog und aktivieren Sie das Kästchen Wert.   

• In der Auswahlliste Name suchen Sie nach dem analogen Objekt L0147 und 
bestätigen Sie mit OK. Die Registerkarte Balken: Darstellungsattribute 
wird eingeblendet.   

 

Bild 3.87  Beim Anlegen einer neuen Balkenanzeige erscheint der normale Dialog zum 
Definieren von Objekten. In unserem Beispiel wählen wir das schon existierende 

analoge Objekt L0147. 

Zweck 

Balkenanzeige 
definieren 
(fortgeschrittenes 
Projektieren) 
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2. • In der Gruppe Grenzwerte wählen Sie Grenzlinien zur Anzeige der 
Alarmgrenzen. 

• In der Gruppe Farben und Füllmuster, links unten im Dialog, wählen Sie 
Grenze und die Farbe Rot für die Alarmgrenze. 

• In der Gruppe Ordinate ausrichten wählen Sie nach links, um die 
Werteachse an der linken Seite des Behälters anzuzeigen.  

• In der Gruppe Ansicht wählen Sie 3-D zur Anzeige eines 
zweidimensionalen Balkens.  

• In der Gruppe Koordinatenattribute aktivieren Sie die Optionen  
Koordinaten zeigen und Werte zeigen.   

• Bestätigen Sie Ihre Einstellungen mit OK. Der Balken wird in das Fließbild 
Übersicht_Neu eingeblendet.  

 

Bild 3.88  In diesem Dialog bestimmen Sie das Layout der Balkenanzeige. Der Kasten 
links oben im Dialog gibt eine Vorschau des Balkens.  
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3. Verschieben Sie den Balken an die linke Seite des Behälters und passen Sie 
seine Größe dem Behälter an, wie unten im Bild dargestellt. Platzieren Sie 
auch Namen und Wert der Balkenanzeige. 

Das Fließbild Übersicht_Neu sollte jetzt so aussehen:  

 

Bild 3.89  Die Balkenanzeige ist links neben den Behälter positioniert. Die beiden roten 
Grenzlinien zeigen dem Anlagenbediener deutlich, wann der Inhalt des Behälters die 

Alarmgrenzen über- oder unterschreitet. 
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Schaltflächen für Zählerobjekte 
 
Ursprünglich haben wir das Zählerobjekt C0147, das den Zufluss in Liter pro Stunde in den 
Wasserbehälter zählen soll, als rechteckiges Feld angelegt. Wir werden nun statt dessen 
eine Schaltfläche einfügen, mit der der Anlagenbediener quasi "per Knopfdruck" den 
Zähler auf einen voreingestellten Startwert setzen kann.   
 
So richten Sie eine Schaltfläche ein:  
 

Schritt Aktion 

1. Wählen Sie Objekt →→→→ Standard-Deskriptoren →→→→ Schaltflächen…. Es erscheint 
der übliche Dialog zum Definieren von Objekten.  

• Wählen Sie Zähler und aktivieren Sie das Kästchen Wert.   

• In der Auswahlliste Name suchen Sie nach dem Zählerobjekt C0147. 

• Bestätigen Sie mit OK. Die Schaltfläche wird in das Fließbild 
Übersicht_Neu eingeblendet.  

 

Bild 3.90  Beim Anlegen einer Schaltfläche für ein bestehendes IGSS-Objekt erscheint 
der normale Dialog zum Definieren von Objekten.  

2. Verschieben Sie die Schaltfläche, den Namen und den Wert rechts neben den 
Behälter, wie in Bild 3.92 dargestellt, und stellen Sie die Größe der 
Schaltfläche ein.  

Zweck 

Schaltfläche für 
Zählerobjekt 
einrichten  
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3. Wählen Sie die Schaltfläche mit einem Doppelklick an und öffnen Sie die 
Registerkarte Attribute der Schaltfläche.  

• In der Gruppe Befehl mit Mausklick  aktivieren Sie mit einem Doppelklick 
die Option Befehl mit Mausklick binden und die Option Startwert.  Der 
Anlagenbediener kann also mit dieser Taste den Zähler auf den Startwert 
setzen.  

• In der Gruppe Verschiedenes, wählen Sie mit einem Doppelklick die 
Option Anzuzeigender Text an und tippen Sie den Begriff Startwert in 
das eingeblendete Eingabefeld ein. 

•  Bestätigen Sie mit OK.  

 

Bild 3.91  In der Gruppe Befehl mit Mausklick verknüpfen Sie die Schaltfläche mit 
einem der vier Zählerbefehle, die dem Anlagenbediener zur Verfügung stehen.  
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4. Bestätigen Sie Ihre Einstellungen mit OK. Das Zählerobjekt in dem Bild 
Übersicht_Neu sollte nun so aussehen:  

 

Bild 3.92  Die Schaltfläche für den Zähler ist nun komplett eingerichtet. Der 
Anlagenbediener kann per Tastendruck den Zähler auf seinen Startwert zurücksetzen. 
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Befehls- oder Kombinationsfelder für digitale Objekte 
 
Die beiden Ventile V1 und V2 unseres Projektierbeispiels haben wir ursprünglich mit 
Standardsymbolen aus der regulären Symboldatei erstellt. IGSS32 bietet zwei sehr nützliche 
Alternativen zu dieser Art von Darstellung: ein Befehlsfeld und ein Kombinationsfeld. 
 
So erstellen Sie das Befehlsfeld:  
 

Schritt Aktion 

1. Wählen Sie Objekt →→→→ Befehlsfeld. Es erscheint der übliche Dialog zum 
Definieren von Objekten.  

• In der Auswahlliste Name suchen Sie nach dem Ventil V1 und schalten die 
Option Wert aus.  

 

Bild 3.93  Bei der Anlage eines Definitionsfeldes erscheint der übliche Dialog zum 
Definieren eines Objekts.  

Zweck 

Befehlsfeld für ein 
digitales Objekt 
definieren (V1) 
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2. • Bestätigen Sie mit OK. Die Registerkarte Befehlslayout definieren wird 
eingeblendet.  

• Aktivieren Sie alle vier Kästchen rechts des Vorschau-Kastens.  

• Unter  Ausrichten wählen Sie Horizontal. 

 

Bild 3.94  Auf der Registerkarte Befehlslayout definieren bestimmen Sie die grafische 
Erscheinung des Befehlsfeldes. Sie können beides anzeigen lassen: Befehle und den 

aktuellen Zustand. 
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3. • Bestätigen Sie Ihre Einstellungen mit  OK. Das Befehlsfeld wird in das 
Fließbild Übersicht_Neu eingeblendet 

• Positionieren und dimensionieren Sie das Befehlsfeld und schieben Sie das 
Namensfeld an den richtigen Platz, wie im folgenden Bild dargestellt: 

 

Bild 3.95  Das Befehlsfeld ist fertiggestellt. Es bietet dem Anlagenbediener auf einen 
Blick die verfügbaren Befehle und den aktuellen Zustand.  
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So legen Sie ein Kombinationsfeld an:  
 

Schritt Aktion 

1. Wählen Sie Objekt →→→→ Standard Deskriptoren →→→→ Kombinationsfeld…. Es 
erscheint der übliche Dialog zum Definieren von Objekten:  

• In der Auswahlliste Name suchen Sie nach dem Ventil V2 und bestätigen mit 
OK. Das Kombinationsfeld wird in das Fließbild Übersicht_Neu 
eingeblendet.  

 

Bild 3.96  Bei der Anlage eines Kombinationsfeldes erscheint der normale Dialog zum 
Definieren von Objekten.  

Kombinationsfeld 
für ein digitales 
Objekt definieren 
(V2) 
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2. Legen Sie Position und Größe des Kombinationsfeldes fest und positionieren 
Sie den Namen und die Zustandsanzeige, wie im folgenden Bild dargestellt.  

TIPP: Um beide Befehle in der Dropdown-Auswahlliste anzubieten, 
brauchen Sie nur die Dropdown-Fläche nach unten hin zu erweitern. Klicken 
Sie auf das Kombinationsfeld und platzieren Sie die Schreibmarke über den 
mittleren Griff des unteren Randes. Wenn die Schreibmarke als Hand 
erscheint, können Sie das Feld vergrößern.  

 

Bild 3.97  Das Kombinationsfeld für das Ventil V2 ist fertiggestellt. Der 
Anlagenbediener wählt einen Befehl aus der Dropdown-Auswahlliste aus.   
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Grafiken in der Bibliotheks-Symbolleiste deponieren 
 
Nehmen wir an, wir haben die Aufgabe, eine Konfiguration zu erstellen für eine Anlage, 
die u.a. aus einer großen Anzahl identischer Flüssigkeitsbehälter besteht. Da diese Behälter 
in verschiedenen Bereichen der Fabrik stehen, werden sie auf dem Bildschirm auch in 
unterschiedlichen Fließbildern erscheinen müssen. Der Behälter wird mit Hilfe eines 
externen Grafikprogramms gezeichnet. Wir könnten jetzt durch Kopieren und Einfügen 
diesen Behälter immer wieder verwenden. Einfacher und bequemer ist aber das Deponieren 
dieser viel benutzten Grafik in der Symbolleiste Bibliothek.  
 
So wird eine Grafik in der Symbolleiste Bibliothek abgelegt:  
 

Schritt Aktion 

1. Zeichnen Sie den Behälter mit Hilfe Ihres Grafikprogramms. Sichern oder 
exportieren Sie es in einem der unterstützten Formate. 

2. Wählen Sie Ansicht →→→→ Symbolleiste Bibliothek und schalten Sie die Anzeige 
dieser Symbolleiste ein. 

3. • Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf die Symbolleiste. Aus dem 
eingeblendeten Menü wählen Sie Neues Symbol hinzufügen….  

• Wählen Sie die in Schritt 1 erstellte Grafikdatei und bestätigen Sie mit 
Öffnen. Das grafische Symbol erscheint in der Symbolleiste.  

 

Bild 3.98  In diesem Dialog wählen Sie die Grafik, die Sie in der Bibliotheks-
Symbolleiste ablegen möchten. Mit der Option Show Preview können Sie sich die 

Grafik vorher ansehen. 

Zweck 

Mit der 
Bibliotheks-
Symbolleiste 
arbeiten 



 Teil D: Erweitern der Konfiguration 237 

4. • Klicken Sie mit der rechten Maustaste auf das Grafiksymbol in der 
Symbolleiste und wählen Sie aus dem eingeblendeten Menü die Option 
Symbolname bearbeiten… .  

• Geben Sie den Namen Tank1   ein und bestätigen Sie mit OK.  

 

Bild 3.99  In diesem Dialog geben Sie den Namen des Grafiksymbols ein.  

5. Klicken Sie mit der Maus auf das Grafiksymbol in der Symbolleiste und 
ziehen Sie es in das Fließbild.  

 

Bild 3.100  Das Grafiksymbol "Tank1" wurde von der Bibliotheks-Symbolleiste in das 
Fließbild gezogen. Es kann in diesem und in anderen Bildern beliebig oft eingesetzt 

werden.  

6. Wiederholen Sie Schritt 5 für alle Prozessbilder, die das Grafiksymbol 
"Tank1" enthalten sollen. 
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Glossar 
 

Begriff / Abkürzung Definition 

Abtastintervall Bestimmt den Zyklus, in dem der Wert aus einer 
Komponentenadresse in der SPS gelesen wird. Das 
Abtastintervall wird in dem Definitionsdialog der 
Objekteigenschaften, auf der Registerkarte 
Datenverarbeitung, festgelegt. 

In dem Einstellungsprogramm IGSS32 Setup können vier 
Abtastintervalle für die gesamte Konfiguration 
voreingestellt werden, aus denen dann bei der Definition 
der einzelnen Objekte jeweils ein bestimmtes 
Abtastintervall gewählt werden kann. . 

Alarm Meldung, die beim Auftreten einer Fehlersituation in der 
Anlage erzeugt wird. 

Beispiel: 
Ein Prozesswert unter- oder überschreitet die vorgegebenen 
Grenzwerte. 

Alarmliste Liste aller zur Zeit anstehenden (aktiven) Alarme. Der 
Anlagenbediener hat direkten Zugriff auf diese Liste durch 
Doppelklick auf das permanent angezeigte Alarmsymbol.  

Aus der Alarmliste heraus hat man Zugang zu historischen 
Alarmdaten (Alarmlog) und zum Ausdrucken von 
Alarmstatistik-Berichten.  

Alarmpriorität Die Alarmpriorität kennzeichnet die Bedeutung eines 
anstehenden Alarms. Prioritäten reichen von 255 (höchste 
Priorität) bis 1 (niedrigste Priorität). Für die Anzeige sollte 
jeder Priorität eine andere Farbe zugeordnet werden.  

Die Anzahl der Alarmprioritäten und die dazugehörigen 
Farben sollten sorgfältig geplant und konzipiert werden, um 
den Anlagenbediener nicht durch unnötige Vielfalt zu 
verunsichern.  

Alarmsymbol Symbol zur kontinuierlichen Anzeige der Anzahl der 
anstehenden (aktiven) Alarme und   - durch die Farbe des 
Symbols -  der höchsten Priorität unter diesen Alarmen. Mit 
einem Doppelklick auf dieses Symbol gelangt man direkt in 
die Alarmliste. Das Alarmsymbol wird auch in der 
Windows Task-Leiste angezeigt. 
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Alarmtext Allgemeine kurze Beschreibung der Alarmsituation in der 
Anlage, z.B. „Motor-Übertemperatur“. Ein Alarmtext hat 
die folgenden Bestandteile: Alarmnummer zur eindeutigen 
Identifikation des Alarms, Prioritätsnummer zur Anzeige 
der Bedeutung des Alarms, kurzer erklärender Text, und 
optional: Anweisungen für den Anlagenbediener mit 
Erklärungen über durchzuführende Maßnahmen.  

Dem Alarmtext kann eine Anzahl von Eigenschaften 
zugeordnet werden, z.B. eine akustische Meldung, 
automatisches  Auslösen bestimmter Ereignisse bei 
Auftreten des Alarms. 

Alarmverzögerung Zeitspanne, die bei Auftreten einer Alarmsituation abläuft, 
bevor der Alarm als solcher registriert wird. Die 
Alarmverzögerung für die Konfiguration wird in dem 
Programm IGSS32 Setup voreingestellt. 

Analoges Objekt Prozesskomponente, die in einem bestimmten Bereich 
jeden Wert annehmen kann. Typische analoge Objekte sind 
Durchflussmesser und Füllstands- und Temperaturmesser.  

Anfangsbild Erstes Prozessbild, das automatisch auf dem Bildschirm 
erscheint, sobald der Anlagenbediener das IGSS32 aufruft. 
Während der Projektierung der Konfiguration dem 
Projektierungsprogamm IGSS32 Definition wird festgelegt, 
welches der Prozessbilder das Anfangsbild sein soll. Jeder 
Bereich in der Konfiguration hat sein eigenes Anfangsbild.  

Anzeigebit für 
Alarmeingang 

Bit, das speziell für die Anzeige eines Alarmeingangs 
reserviert wird. Dieses Anzeigebit für den Alarmeingang 
wird bei der Definition der digitalen Vorlage festgelegt. 

Anzeigebit für 
Alarmquittung 

Bit, das speziell für die Anzeige einer Alarmbestätigung 
reserviert wird. Dieses Anzeigebit für die Alarmquittierung 
(oder: -quittung) wird bei der Definition der digitalen 
Vorlage festgelegt. 

Atom Der Teil eines Objekts, der einen Wert annimmt und in 
einer Adresse abgelegt werden kann.  

Beispiel: Analoges Objekt mit 6 Atomen, also 6 Größen, 
denen SPS-Adressen zugeordnet werden können, z.B. 
Oberer Alarmwert, Oberer Grenzwert, Istwert, Sollwert, 
Unterer Grenzwert, Unterer Alarmwert.  

Balkenanzeige Darstellungsform für analoge oder Tabellenobjekte. Dieser 
in IGSS32 standardmäßige Anzeigetyp kann zum Beispiel 
für die Darstellung eines Füllstandes in einem Behälter 
genutzt werden.  
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Befehl Mit einer Bezeichnung behafteter Befehl, den der 
Anlagenbediener an den Prozess geben kann, um eine 
digitale Prozesskomponente zu steuern. Beispiel: Mit den 
Befehlen „Öffnen“ und „Schließen“ kann ein Ventil vom 
Bildschirm oder der Tastatur aus geöffnet und geschlossen 
werden. 

Bereich Zusammenfassung von Fließbildern, Kurven und 
Prozesskomponenten, die technologisch zu einem 
bestimmten Teil einer Gesamtanlage gehören. Bereiche 
werden dazu genutzt, die Unterteilung einer Anlage in 
unterschiedliche Abteilungen oder Produktionslinien zu 
reflektieren. Eine Anlage kann aber auch in nur einem 
einzigen Bereich konfiguriert sein.  

Prinzipiell gehört jedes Objekt immer einem ganz 
bestimmten Bereich, und nur diesem, an. Nur Objekte, die 
in einem speziellen Bereich  - dem „globalen“ Bereich -   
definiert werden,  sind von allen anderen Bereichen aus  - 
also global  - zugänglich. Der globale Bereich ist ein in 
IGSS32 vordefinierter Standardbereich und kann nicht 
gelöscht werden  

Bitmap-Datei (BMP) Grafik, die in *.bmp Format gespeichert ist. Diese kann als 
Hintergrundbild eines Fließbildes dienen oder als lose 
Grafik innerhalb eines grösseren Bildes.  

Bitversatz Nummer (oder Text), die die genaue Bitadresse innerhalb 
eines Datenworts der Datengruppe oder des Datenbausteins 
festlegt. 

Datenbaustein Nummer (oder Text) zur eindeutigen Identifizierung eines 
Speicherbereiches in der SPS, der wiederum aus einer 
Anzahl von Dateneinheiten oder Datenwörtern (aus jeweils 
16 Bits) besteht. Datenbausteine werden von 0 bis 256 
nummeriert. 

Datenerfassung Wichtigste Funktion des IGSS32-Leitsystems. Erfassung der 
aktuellen Prozessdaten der überwachten Anlage. Das 
Datenerfassungsprogramm übernimmt den größten Teil der 
Datenverarbeitung in dem Leitsystem.  

Datengruppe Nummer (oder Text) zur eindeutigen Identifizierung eines 
Speicherbereiches in der SPS, der wiederum aus einer 
Anzahl von Dateneinheiten oder Datenwörtern (aus jeweils 
16 Bits) besteht. Datengruppen werden von 0 bis 256 
numeriert. 

Datenreduktion Methode zur Reduktion der eingelesenen Prozesswerte zu 
i i i d i W B Mi l D
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einem einzigen reduzierten Wert, z.B. Mittelwert. Das 
Abtastintervall definiert den Zeitraum bis zum nächsten 
Einlesen der aktuellen Anlagendaten; das Reduktions-
Intervall hingegen definiert den Zeitraum bis zur nächsten 
Datenreduktion. Vor der Wahl der Datenreduktionsmethode 
muss das Reduktions-Intervall festgelegt werden.. 

Digitales Objekt Prozesskomponente, die eine definierte Anzahl von 
Zuständen und Befehlen annehmen kann. Beispiele: Ein 
Ventil, das geöffnet und geschlossen werden kann. Ein 
Motor, der angehalten werden kann und mit viertel, halber 
oder voller Drehzahl laufen kann.   

Direkthilfe Spezieller, zielgerichteter Hilfetext innerhalb der Online-
Hilfe. Kann nur innerhalb eines Dialogs aufgerufen werden. 
Beschreibt in wenigen Worten Sinn und Zweck eines 
Eintrags, einer Taste oder einer Option in dem Dialog. Um 
die Direkthilfe aufzurufen, klicken Sie mit der Maus auf das 
Fragezeichen „?“ in der rechten oberen Ecke des Dialog, 
und klicken danach sofort auf das Dialogelement, zu dem 
Sie eine Erläuterung wünschen.  

E/A-Modus Definiert, ob ein Wert von einer SPS-Adresse eingelesen 
(EIN), zu einer SPS-Adresse (AUS) geschrieben wird, oder 
in beide Richtungen geht (E/A). Ein Wert kann auch 
LOKAL sein, d.h. er wird „nur“ innerhalb des IGSS32 auf 
dem PC verarbeitet und nicht an die SPS geschickt. 
Beispiel: Alarmmeldungen, die beim Überschreiten 
bestimmter Grenzen erzeugt werden, bleiben lokale Werte. 

E/A-Wert 
(Skalierungsobjekt) 

Der E/A-Wert ist ein Wert, der von IGSS32 zu einem 
anderen Wert konvertiert werden kann (siehe „Reeller 
Wert“), z.B. von einer Maßeinheit zu einer anderen.  

Eigenschaften Attribute oder Charakteristika eines Objekts. Die 
Eigenschaften eines Objekts werden prinzipiell in einem 
speziell dafür reservierten Dialog eingestellt und bearbeitet. 
Beispiel: Zur Bearbeitung der Eigenschaften eines analogen 
Objekts wählen Sie das Symbol des analogen Objekts im 
Fließbild mit einem Doppelklick an. Der zutreffende 
Eigenschaftsdialog wird automatisch eingeblendet und Sie 
können Veränderungen vornehmen. . 

Einrasten (am Raster) In einem Fließbild, Ausrichten eines Objekts an den Linien 
eines unsichtbaren Gitters. Diese Funktion hilft beim 
Ausrichten und genauen Anordnen der Objekte in einem 
Fließbild.  

Erweiterte Metadatei Grafik, die in *.emf Format gespeichert ist. Diese kann als 
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(EMF) Hintergrundbild eines Fließbildes dienen oder als lose 
Grafik innerhalb eines grösseren Bildes.  

Externer Typ Datentyp oder –format der SPS für die Prozessvariable. 
IGSS32 erkennt dieses Format und wandelt es automatisch 
in normale ganze Zahlen (Integer) um.  

Die zur Verfügung stehenden Datentypen hängen von der 
eingesetzten SPS ab. Beispiele: FP8 (8-Bit Festpunkt), 
FP16 (16-Bit Festpunkt) und FP32 (32-Bit Festpunkt). 

Farbkarte Die Farbkarte zeigt die 16 Standardfarben, die zur 
Darstellung von Objekten zur Verfügung stehen. Diese 16 
Farben können geändert werden.  

Farbmatrix Bereich im Farbdefinitionsdialog, der die zur Auswahl 
stehenden Farben in Form einer Matrix zeigt. Der 
Projektierer kann hier durch Bewegen der Maus innerhalb 
der Farbmatrix die 16 Farben bestimmen, die für die 
Konfiguration zur Verfügung stehen sollen.  

Fenster beibehalten  Die Option Fenster beibehalten sorgt dafür, dass ein 
Fließbild immer auf dem Bildschirm geöffnet bleibt. 
Während der Online-Prozessbedienung mit dem Programm 
IGSS32 Supervise können bis zu 6 Bilder gleichzeitig am 
Bildschirm aktiv sein. Sobald das siebte Bild aufgerufen 
wird, wird das erste geschlossen, es sei denn, die Option 
Fenster beibehalten ist für dieses Bild eingeschaltet. Die 
Option befindet sich in dem Dialog der 
Fließbildeigenschaften. 

Fensterelement Element eines Fensters in der Windows-Umgebung. Dazu 
gehören die Schaltflächen Fenster minimieren, Fenster 
maximieren, Fenster wiederherstellen, Fenster schließen, 
die Statusleiste, die Titelleiste, usw. Diese Fensterelemente 
können in Fließbildern und Kurvenfenster ein- oder 
ausgeblendet werden. 

Fließbild  Prozessbild, das eine grafische Darstellung einer Anlage 
oder eines Teils einer Anlage ist. Es besteht typischerweise 
aus einem statischen Hintergrund und einem dynamischen 
Anteil. Der statische Teil kann Rohrleitungen, Behälter 
usw. darstellen, während der dynamische Teil die 
Anlagenaggregate darstellt, deren Zustand oder Wert 
variable ist, z.B. Ventile, Motoren, Sensoren usw.  

Der Anlagenbediener öffnet ein Fließbild durch Auswahl in 
dem Menü Fließbild, durch Mausklick auf ein Symbol oder 
auf ein klickempfindliches Feld oder durch Betätigung 
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einer Funktionstaste. 

Funktionstaste Eine Taste aus der Reihe der F-Tasten auf der Tastatur. In 
IGSS32 können häufig verwendete Operationen auf 
Funktionstasten gelegt werden. Diese Zuweisung geschieht 
bei der Erstellung eines Fließbildes, wenn z.B. die 
Funktionstaste F2 für das Starten einer Pumpe, und die 
Funktionstaste F3 für das Stoppen dieser Pumpe reserviert 
werden. Bis zu 20 Funktionstasten können in einem 
Fließbild belegt werden. Zusätzlich können 20 globale 
Funktionstasten eingerichtet werden. Eine 
Tastenkombination (mit Vortaste) erlaubt die Betätigung 
der Funktionstasten F11 - 20. 

Gezeigter Wert 
(Skalierungsobjekt) 

Der Wert, der den tatsächlichen E/A-Wert ersetzt und der 
dem Anlagenbediener am Bildschirm angezeigt wird. Siehe 
auch E/A-Wert (Skalierungsobjekt). Beispiel: 
Konvertierung einer in der Anlage gemessenen 
physikalischen Größe, wie mA, in eine für den 
Anlagenbediener leicht verständliche Maßeinheit, wie 
Temperatur °C.  

Globale Parameter Allgemeine Einstellung für das IGSS32-Programm, z.B. 
Voreinstellungen für die Datenverarbeitung und 
Datenerfassung. Die globalen Parameter werden in dem 
Programm IGSS32 Setup eingestellt. 

Globaler Bereich Spezieller Bereich innerhalb einer IGSS32-Konfiguration. 
Prinzipiell gehört jedes Objekt einem bestimmten Bereich 
an und ist nur in diesem einen Bereich zugänglich .  
Im Gegensatz dazu sind Objekte, die in dem „globalen“ 
Bereich definiert werden,  von allen Bereichen aus  - also 
global  - zugänglich. Der globale Bereich ist ein in IGSS32 

vordefinierter Standardbereich und kann nicht gelöscht 
werden. 

Wir empfehlen, Vorlagen und Skalierungsobjekte in diesem 
globalen Bereich zu definieren, so dass sie global in der 
gesamten Konfiguration zur Verfügung stehen und 
wiederholt angewendet werden können. 

Hintergrundbild Zeichnung, die einem Prozessbild als statischer Hintergrund 
dient. Sie enthält typischerweise alle nicht variablen Teile 
der überwachten Anlage oder Teilanlage, wie z.B: 
Rohrleitungen, Behälter, usw.  

Neu in IGSS32: Das Hintergrundbild kann nun direkt 
innerhalb IGSS32 erstellt werden, indem zuerst eine 
Hintergrundfarbe gewählt und dann mit Hilfe der neuen 
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IGSS32 Grafikwerkzeuge „gezeichnet“ wird.  

IGSS Interactive Graphics Supervision System 

Istwert Aktueller Prozesswert eines analogen Objekts.  

Klickempfindliches Feld Kleiner Bereich in einem Fließbild am Bildschirm, der auf 
einen Mausklick durch den Anlagenbediener reagiert. So 
kann zum Beispiel per Mausklick auf eine bestimmte Stelle 
im Bild ein Folgebild bequem aufgerufen werden.  

Knoten Eindeutige Nummer, die ein bestimmtes 
Automatisierungsgerät (SPS) innerhalb eines Netzwerkes 
identifiziert.  

Konfiguration Modell des zu überwachenden und zu steuernden 
Prozesses. Der Prozess kann eine beliebige Anlage sein, 
von z.B. einer Wasseraufbereitungsanlage bis hin zur 
automatisierten Schiffssteueranlage oder 
Autoproduktionsstraße.  

Die Konfiguration besteht aus einer Anzahl von statischen 
Bildern mit dynamischen Modellen der 
Prozesskomponenten, wie z.B. Ventilen, Motoren, 
Sensoren, usw.. Diese dynamischen Anlagenteile können 
vom Anlagenbediener beobachtet und/oder gesteuert 
werden. 

Kurve Grafische Darstellung in Form von Kurven von 
Prozesswerten und Zuständen. Bis zu 5 Kurven in einem 
Kurvenfenster. Die dargestellten Daten können aus der SPS 
eingelesen (Datenquelle *.log Datei) oder historische Daten 
sein (Datenquelle *.bcl Datei). 

Loggen von Daten Ablegen von Prozessdaten, die in dem vom Abtastintervall 
vorgegebenen Zyklus aus der SPS eingelesen werden. Die 
Daten werden in *.log Dateien gespeichert. Neben den 
Prozesswerten können auch Befehle des Anlagenbedieners 
auf diese Weise protokolliert werden (Option 
Bedienereingaben). In LOG-Dateien protokollierte Daten 
bilden die Grundlage für die Kalkulation der reduzierten 
Werte, die in *.bcl gehalten werden. In LOG-Dateien 
protokollierte Daten können zur Kurvendarstellung 
verwendet werden. 

Lokal E/A-Modus für Atome von Objekten. Der Wert des Atoms 
wird lokal innerhalb des IGSS-Systems erzeugt und 
verarbeitet und nicht an die SPS übertragen. Beispiel: 
Alarmmeldung, die beim Überschreiten eines Grenzwertes 
erzeugt und angezeigt wird.  
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Objekt Allgemeine Bezeichnung für eine bearbeitbare Einheit. 
Dazu gehören auch IGSS-Objekte (Bereiche, Fließbilder, 
Prozesskomponenten, usw.), grafische Objekte (Windows-
Steuerelemente, Grafikwerkzeuge), usw. 

Objekt-beschriftung Text, der das Objekt beschreibt, und aus dem Namen, der 
kurzen Beschreibung und dem aktuelle Wert oder Zustand 
bestehen kann. Diese Anzeigen werden während der 
Projektierung auf der Registerkarte "Darstellung" in dem 
Dialog der Objekteigenschaften festgelegt.  

OLE Verknüpfen und 
Einbetten  

(OLE = Object Linking and Embedding) 
OLE ist ein Standard, auf dessen Grundlage Komponenten, 
die in externen Programmen erstellt wurden, in IGSS 
eingebracht werden können. So können Sie in IGSS32 z.B. 
eine OLE-eingebettete Grafik definieren, die Sie mit einer 
schon bestehenden MS Excel-Datei verknüpfen, die von 
mehreren Anlagenbedienern benutzt wird. Sobald Sie eine 
solche OLE-Grafik öffnen, stehen Ihnen alle Funktionen 
der OLE-Serveranwendung zur Verfügung.  

PROTECT Vorlage In IGSS32 standardmäßig integrierte Vorlage zur 
Bestimmung von unterschiedlichen Schutzebenen für 
Objekte. Auf der Grundlage dieser Vorlage können Sie Ihre 
eigenen Vorlagen definieren, um damit verschiedene Arten 
von Objekten zu schützen.  

Protokollieren von Daten 
in 
LOG-Dateien 

Ablegen von Prozessdaten, die in dem vom Abtastintervall 
vorgegebenen Zyklus aus der SPS eingelesen werden. Die 
Daten werden in *.log Dateien gespeichert. Neben den 
Prozesswerten können auch Befehle des Anlagenbedieners 
auf diese Weise protokolliert werden (Option 
Bedienereingaben). In LOG-Dateien protokollierte Daten 
bilden die Grundlage für die Kalkulation der reduzierten 
Werte, die in *.bcl gehalten werden. In LOG-Dateien 
protokollierte Daten können zur Kurvendarstellung 
verwendet werden. 

Prozesskomponente Aggregat, Schaltelement oder Messeinrichtung in der zu 
überwachenden Anlage , z.B. ein Motor, ein Ventil, eine 
Pumpe, ein Schalter usw. 

Raster Zwei Gruppen von Linien, die sich in regelmäßigen 
Abständen rechtwinklig durchkreuzen, um so ein Gitter 
darzustellen. Ein Bild besteht aus einem unsichtbaren 
Raster aus waagerecht und senkrecht angeordneten 
Bildpunkten, die die Rasterlinien formen. In IGSS32 kann 
die Rastergröße eingestellt werden (in mm), und die Option 
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Einrasten vereinfacht das Ausrichten von Objekten. 

Reduktions-Intervall Zyklus, in dem die aus der SPS eingelesenen Prozesswerte 
zu einem einzigen Wert reduziert werden. Der resultierende 
reduzierte Wert kann zum Beispiel ein Mittelwert sein. 
Zuerst wird das Reduktions-Intervall festgesetzt, und dann 
die Regel, nach der die reduzierten Werte berechnet werden 
sollen. Siehe auch „Reduktionsmethode“.  

Registerkarte Eine "Seite" eines Dialogs. Sie wird durch einen Mausklick 
auf den Namen der Registerkarte am oberen Ende des 
Dialogs geöffnet. Jede Registerkarte enthält eine Reihe 
zusammengehörender Parameter und Eigenschaften, z.B. 
die Einstellungen für die Datenverarbeitung.  

Simulieren Verwendung fiktiver Daten aus einer Simulationsdatei, um 
den Betrieb eines bestimmten Teils der Anlage zu 
simulieren und den Effekt in einem IGSS32 Fließbild zu 
zeigen. Mit dieser Funktion kann der Systemprojektierer 
die Konfiguration aus der Sicht des Anlagenbedieners 
sehen und testen, und den Inhalt und das Verhalten der 
Fließbilder im simulierten Online-Betrieb überprüfen.  

Zur Erinnerung: Für den Simulationsbetrieb muss die 
Datenerfassung in dem Programm in IGSS32 Setup auf DC 
Simulationsmodus eingestellt sein. 

Skalierungsobjekt Internes Objekt, das Werte aus einem bestimmten Bereich 
auf einen anderen Bereich legt. Beispiel: Konvertierung 
einer in der Anlage gemessenen physikalischen Größe, wie 
mA, in eine für den Anlagenbediener leicht verständliche 
Maßeinheit, wie Temperatur °C. Ein Skalierungsobjekt 
wird auf analoge und Tabellenobjekte angewandt.  

Sollwert Der angestrebte Prozesswert eines analogen Objekts. 

Startwert Der Startwert ist ein Wert, den der Anlagenbediener mit 
dem Startwert setzen Befehl aus dem Online-Programm 
IGSS32 Supervise heraus an den Prozess geben kann. . 

Statusleiste Zeile im untersten Teil des Bildschirms, reserviert für die 
Anzeige des aktuellen Zustands oder anderer Erklärungen 
zu aktuellen Operationen, z.B. die Bedeutung eines gerade 
angewählten Befehls.  

Hinweis: Die Statusleiste eines Fließbildes zeigt die 
wichtigsten Attribute des gerade angewählten Objekts, 
sowie die aktuellen Koordinaten der Schreibmarke, usw.. 
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Symbol Miniaturgrafik oder Ikone für die Darstellung einer 
Prozesskomponente, z.B. eines Ventils, in einem Fließbild. Symbole 
sind klickempfindlich und öffnen im Online-Betrieb neue Dialoge, 
in denen der Anlagenbediener zur Eingabe von Parametern 
(Alarmgrenzen) oder Befehlen („Schließen“) aufgefordert wird.   

Eine Symboldatei (Symbols.V12) mit gebräuchlichsten Symbolen 
wird standardmäßig mit dem IGSS32 System mitgeliefert. 

Symbole sind pixelorientiert und können mit einem speziellen 
Editor, dem Symboleditor, erstellt und geändert werden.  

Symboldatei Datei, die eine Bibliothek von Symbolen enthält. Das IGSS32 
Leitsystem wird standardmäßig mit der Symboldatei  Symbols.v12 
ausgeliefert. Die in dieser Datei angebotenen Symbole können 
bearbeitet werden.  Sie können auch Ihre eigene Symboldatei 
einrichten 

Tabellenobjekt Ähnlich wie ein analoges Objekt, repräsentiert das Tabellenobjekt 
eine Prozesskomponente, die jeden beliebigen Wert innerhalb eines 
definierten Bereiches annehmen kann. Im Gegensatz zum analogen 
Objekt kann ein einziges Tabellenobjekt bis zu 10 verschiedene 
analoge Objekte, die technologisch zusammengehören, in einer 
Tabelle vereinen. Beispiel: Mehrere Temperaturmesser, die in einem 
Behälter an unterschiedlichen Positionen die Temperatur messen. 
Hinweis: Tabellenobjekte müssen aufeinanderfolgende SPS-
Adressen haben. 

Textobjekt Textfeld zur Anzeige einer Meldung im Zusammenhang mit dem 
überwachten Prozess. z.B. Meldung, dass ein bestimmter Teil einer 
SPS-Prozedur gerade angelaufen ist. Beispiel: "Wasserzufuhr in 
Behälter läuft  ..." 

Treiber Steuerprogramm, das die Kommunikation zwischen dem IGSS32-
Leitsystem und der SPS regelt. Seven Technologies hat eine Reihe 
von SPS-Treibern entwickelt für die unterschiedlichsten SPS-Typen. 
Es existiert aber auch ein allgemeiner Treiber gemäß OPC-Standard 
(OLE für Process Control), der für weniger bekannte SPS-Fabrikate 
eingesetzt werden kann.   

Typ Ein „Typ“ in IGSS ist vordefiniertes Modell (Objekt) einer 
Prozesskomponente. Für jeden Typ gibt es eine Reihe von 
Definitionsdialogen, die der Projektierer „durchlaufen“ muss. So 
wird garantiert, dass alle notwendigen Informationen über die 
einzelnen Prozesskomponenten dem Leitsystem zur Verfügung 
gestellt werden.  

IGSS kennt neun Typen: Bereich, Fließbild, Kurve, Analog, Tabelle, 
Zähler, Digital, Text und Skalierung. Die Typen Bereich, Fließbild 
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und Kurve sind nicht direkt objektorientiert, d.h. sie stellen keine 
spezielle Komponente in der Anlage dar, sondern sie dienen als 
Behälter für andere Objekte. Sie werden deshalb auch Container-
Objekte genannt. Die anderen Objekttypen repräsentieren eine 
bestimmte Art von Prozesskomponenten, mit Ausnahm des 
Skalierungsobjekts, das ein IGSS-internes Objekt zum Konvertieren 
von physikalischen Größen ist. 

Bei der Definition eines Objekts muss das Objekt in seinen 
Eigenschaften einem dieser IGSS-Typen entsprechen.  

Untertabelle Tabelle in der Symboldatei. Jede Untertabelle enthält Symbole für 
einen speziellen technologischen Bereich, z.B. Untertabelle mit 
Ventilen, Untertabelle mit Motoren, usw. bei der Zuweisung eines 
Symbols zu einer Prozesskomponente wählen Sie einfach die 
zutreffende Untertabelle und daraus das gewünschte Symbol.  

Die Bezeichnungen der einzelnen Untertabellen der Symboldatei 
werden in dem Menü Objekt in dem Projektierungsprogramm 
IGSS32 Definition aufgelistet. Mit dem Symboleditor können die in 
den Untertabellen angebotenen Symbole geändert und neue 
hinzugefügt werden.  

UTC Coordinated Universal Time (ehemals: Greenwich Mean Time). 
Dient fast überall in der Welt als Grundlage zur Berechnung der 
Ortszeit. 

Vorlage Vom Anwender definiertes „Muster“ oder „Modell“ eines der IGSS-
Typen. Dient der bequemen Definition einer grösseren Anzahl 
ähnlicher Prozesskomponenten mit fast identischen Eigenschaften. 
Die Verwendung einer Vorlage reduziert den 
Projektierungsaufwand, da sich ständig wiederholende Eingaben von 
identischen Parametern vermieden werden.  

Die folgenden Systemtypen erlauben die Verwendung von Vorlagen: 
Analog, Tabelle, Zähler und Digital. Die Vorlage für ein digitales 
Objekt weist eine Besonderheit auf; sie erlaubt direkten Zugriff auf 
einzelne Bits in der Adresse des Objekts.  

Um ein neues Objekt auf der Grundlage einer vorher definierten 
Vorlage anzulegen, reicht die Eingabe eines eindeutigen Namens 
und der spezifischen SPS-Adresse. Alle anderen Eigenschaften 
werden von der Vorlage übernommen. 

Der Gebrauch von Vorlagen bietet die folgenden Vorteile: 

- geringerer Projektierungsaufwand 

- einheitliche und gleichförmige Definition der Objekte und damit 
gute Übersichtlichkeit in der Konfiguration.  
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Windows Metafile 
(WMF) 

Grafik, die in *.wmf Format gespeichert ist. Diese kann als 
Hintergrundbild eines Fließbildes dienen oder als lose Grafik 
innerhalb eines grösseren Bildes.  

WinPager WinPager ist ein Add-on Dienstprogramm für das IGSS-Leitsystem. 
Es leitet Alarmmeldungen aus der Anlage zu Personenrufgeräten 
(z.B. Bleeper, Funktelefon). In dem WinPager Programm wird 
festgelegt, zu welchen Zeiten die Alarmmeldungen von WinPager 
verarbeitet werden sollen, und zu welchen Geräten die Information 
weitergeleitet werden soll. WinPager ermöglicht auch das Quittieren 
von IGSS-Alarmzuständen aus der Ferne mit Hilfe von Tastton-
Telefongeräten.  

Wortversatz Nummer (oder Text), die die genaue Wortadresse innerhalb einer 
Datengruppe oder eines Datenbausteins festlegt. Der Wortversatz ist 
ein Bestandteil der SPS-Adresse.  

Zählerobjekt Prozesskomponente, die jeden beliebigen Wert bis hin zu einem 
definierten Maximalwert annehmen kann. Ein Zählerobjekt wird 
typischerweise zur Darstellung eines SPS-Zählers eingesetzt, zum 
Beispiel zum Zählen der Betriebsstunden eines Motors.   

Zustand Bestimmte Position eines digitalen Objekts, z.B. der Zustand „Auf“ 
oder „Zu“ eines Ventils. Durch das Auslösen eines Befehls kann der 
Anlagenbediener ein digitales Objekt in einen anderen Zustand 
bringen.  

Zustandsbit Ein für die Anzeige des Zustands eines digitalen Objekts reserviertes 
Bit. Das Zustandsbit wird bei der Erstellung einer digitalen Vorlage 
festgelegt.  

Zuweisung Verbindung eines Symbols zu einem schon existierenden IGSS32 
Objekt. Eine Zuweisung wird typischerweise dazu genutzt, ein schon 
definiertes Objekt in einem anderen Fließbild zu zeigen. Beachten 
Sie, dass Sie auf eine Objektzuweisung die Einfügen Funktion 
anwenden können.  
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Anwenderprogramme 
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Linien, für analoge Objekte............. 205 

Lokal (E/A Modus) ........................... 44 

M 

Meldung, Textobjekt, definieren ..... 171 

Menüs 

Bereich .......................................... 24 

Bild................................................ 26 

in Definition ................................ 125 

Kurve............................................. 33 

Mit Vorlage ablegen 

Sichern der Farb- und Symbolauswahl
................................................. 146 

Momentaufnahme............................ 193 

N 

Name im Menü zeigen 

für Bereiche ................................... 24 

für Fließbilder.............................. 28 

für Kurven ................................... 33 

Neue Funktionen, in IGSS32........... 202 

Neue Konfiguration anlegen und 
aktivieren....................................... 95 

nodes 

defining for a PLC......................... 44 
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P 

Parameter, einstellen.......................... 99 

Periodische Berichte........................ 193 

Planen 

Alarmtexte und -prioritäten ......... 117 

PLC addresses 

defining node................................. 44 

Polygone, für analoge Objekte ........ 210 

Prioritäten, planen für Alarme ......... 117 

process values, simulating ............... 191 

Protokollierung in LOG-Dateien ....... 40 

Prüflisten 

Einstellen und Grobkonfiguration121 

für Beispielkonfiguration....... 91, 123 

Pulldown-Menüs 

Definition..................................... 124 

Q 

Quittungsbit (Alarm) 

für digitale Vorlagen...................... 83 

R 

Rechteck 

Darstellungsattribute (Registerkarte)
................................................... 67 

Rechtsklick-Menüs 

in Definition ................................ 125 

Reduktions-Intervall .......................... 40 

Rotieren 

Symbole......................................... 46 

S 

Schaltflächen, für Zählerobjekte ......220 

simulating process values ................191 

Skalierung definieren (Registerkarte) 69 

Skalierungsobjekte 

Beschreibung .................................68 

bildliche Zusammenfassung...........75 

definieren ...............................68, 132 

verbinden mit analogen Objekten ..70 

Sollwert (Analoge Objekte) ...............39 

SPS-Adressen ....................................43 

Bitversatz definieren......................45 

Datenbaustein definieren ...............44 

fortlaufende Adressen 
(Tabellenobjekt) ..................49, 52 

Wortversatz definieren...................45 

Standard-Deskriptoren.....................203 

verbinden mit IGSS-Objekten......203 

Startwert (Zählerobjekte)...................55 

States and Commands tab (digital 
templates).......................................84 

Symbol definieren (Registerkarte) 

für analoge Objekte........................46 

für Skalierungsobjekte ...................70 

für Tabellenobjekte........................53 

für Zählerobjekte ...........................60 

Symbole 

auswählen ......................................46 

Option Mit Vorlage ablegen ........146 

Option Von Vorlage übernehmen 147 

rotieren...........................................46 
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zeichnen ...................................... 119 

Symbolleiste 

Bibliothek.................................... 204 

Symbolleiste 

Grafik .......................................... 202 

Symbolleisten 

in Definition ................................ 126 

Symboltabellen, verwenden ............ 119 

T 

T0147 Tabellenobjekt, definieren... 160 

Tabelle 

Beschreibung................................. 47 

Tabelle (Registerkarte)...................... 50 

Tabellenobjekte 

bildliche Zusammenfassung .......... 73 

definieren .............................. 49, 160 

Text (Registerkarte) .......................... 65 

Textobjekte 

Beschreibung................................. 64 

bildliche Zusammenfassung .......... 74 

definieren .............................. 64, 171 

Typen 

Analog........................................... 37 

Bereich .......................................... 24 

bildliche Zusammenfassung .......... 71 

Definition ...................................... 19 

Digital ........................................... 61 

Fließbild ........................................ 26 

im Vergleich mit Vorlagen............ 20 

Kurve ............................................ 32 

Skalierung...................................... 68 

Tabelle........................................... 47 

Text ............................................... 64 

verfügbare Typen .......................... 19 

Zähler ............................................ 54 

U 

Übersicht der IGSS32-Programme ..... 12 

Übersicht Fließbild, definieren........ 129 

units 

defining........................................ 127 

V 

V1/ V2 Ventile, definieren .............. 144 

VENTIL digitale Vorlage, definieren135 

Ventile, definieren........................... 144 

Ventilvorlagen, definieren............... 135 

Verbinden 

Skalierungsobjekt zu analogem Objekt
................................................... 70 

Standard-Deskriptoren mit IGSS-
Objekten .................................. 203 

Verzeichnisse 

für Berichtsdaten ........................... 96 

für Konfigurationsdaten................. 96 

Vom PC 

Option für digitale Vorlagen ......... 83 

Option für digitale Vorlagen ......... 82 

Von Vorlage übernehmen, verwenden 
schon definierter Symbole ........... 147 

Vorlagen 

Beispiel (analog) ........................... 78 
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Beschreibung ................................. 76 

Definieren digitaler Vorlagen........ 78 

digitale Vorlagen definieren ........ 135 

im Vergleich mit Typen................. 20 

integriert ........................................ 78 

kopieren........................................ 79 

verfügbare Typen........................... 78 

Vorteile.................................... 63, 77 

W 

Was ist IGSS32 ................................... 9 

Winkel 

auswählen für Symbole.................. 46 

Winkel, für Symbole........................ 146 

Wortversatz ....................................... 45 

Z 

Zähler 

Beschreibung ................................. 54 

Zähler (Registerkarte)........................ 55 

Zählerobjekt 

definieren .......................................54 

Zählerobjekte 

bildlicher Überblick.......................73 

definieren .....................................166 

in klickempfindlichem Feld ...........60 

Schaltflächen verwenden .............220 

Zeichnen 

Symbole .......................................119 

Zum PC 

Option für digitale Vorlagen..........82 

Option für digitale Vorlagen).........83 

Zustand hinzufügen 

Option für digitale Vorlagen..........85 

Zustände 

Namen definieren.........................138 

Zustandsbit 

für digitale Vorlagen......................82 

Zustandsbits .....................................136 

Zuweisung der Funktionstasten 
(Registerkarte) ...............................28 
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